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Ein neues Gestirn.
Gott ! wie herrlich ist der Himmel ! wie über Wunder

Wunder - schön
Sind , in den Tiefen , deine Schaaren , o Herr der Schaarcn,

anzusehn!
Wie lieblich glänzen , spielen , blitzen , wie feurig schimmern,

flammen , funkeln
Die ungcmeßnen großen Lichter der Welt - und Sonnen -Heer,

im Dunkeln!

Wie kräftig stralt , von ihrer Größe (sind sie gleich , durch die
Ferne , klein,)

Der von so vielen Billionen gefügter und getheilter Schein

Wenn Heiden diese helleKörper,da sie so unausdrücklich schön,
Ob ihrer Größe , Glanz und Pracht erstaunt , für Götter an-

gesehn:
Scheint auch in ihrer Finsterniß ein ' Art von Gottesdienst

zu stecken.
Ein ' Art von Andacht können wir , in ihrem Irrthum , selbst

entdecken.
Daher entsteht mit Recht die Frag ' , ob die Vicl -und Abgötterey
Nicht ehe zu entschuldigen , und nicht viel,minder sträflich sey,
Als wenn wir , wie von uns geschieht , vernunstlos nur für

güldne Zwecken
Sie anzusehen , uns nicht schämen , da wir , fast viehisch , uns

bemühn,
Durch Blendung unsrer Seelen - Augen , uns der Betrachtung

zu entziehn.
Zwar ist es lächerlich genug,wenn sie,mit abgeschmacktcnBildern,
Das Firmament bemüht gewesen , nach ihrer Phantasey , zu

schildern,
Und
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Und zwar ohn alle Gleichheit ', Ursach , ohn alle Deutlichkeit
und Klarheit,

Ohn einigen Zusammenhang und den geringsten Schein der
Wahrheit.

Wenn aber doch in der Erfindung, ' wie seltsam sie sie
gleich verbunden,

Und schlecht gefügt , doch wenigstens ein ' Art von Ordnung
wird gefunden:

War es vielleicht der Mühe werth , der Bilder Ordnung zu
verbessern,

Von den unförmlichen Figuren die Demlichkeiten zu ver¬
größern,

Und von der unbekannten Schrift , in weniger verwirrten
Zügen,

Doch einen etwas klarern Eindruck und deutlichern Begriff
zu kriegen.

Mit den Gedanken sah ich jüngst den hellgesiirnten Him¬
mel an,

Und fiel das prächtige Gestirn , so man Cassiopea nennet,
Das meistens culminirt,und nimmer von unserm Horizont sich

trennet,
Zu allererst mir ins Gesicht . Es kam desselben Bildung mir
Als wie , mit aufgesperrtem Rachen , das Haupt von einem

Drachen , für,
An welchem sich ein krummer Hals , auf einer ausgeschweiften

Brust,
Und einem runden Leib , der sich bis an die Pleiades erstreckte,
Aus perseus und Medusa Kopf , nebst den Triangeln,

klar entdeckte.

Den so genannten Ochsen -Kopf sah ich, mit nicht geringer Lust,
Q z Cm
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Ein wohlgezeichnet krummes Bein ihm , an dem rechten Ort,

fermiren.

Man siehet diesen Drachen - Körper zween ausgespannte Flü¬
gel zieren,

Die von einander ausgesperrt , am rechten Ort , in rechter
Maaße . '

Der eine , der sich etwas krümmt , und an der rechten Seiten
laße,

Ist in der zierlichsten Figur , der , welchen man Auriga
nennt.

Den linken macht Andromeda , der Schwan , die Ep«
dexbiszur Leyer.

Man kann nicht ohn Erstaunen sehn , in welchem hellen Glanz
und Feuer

Dieß herrlich prangende Gestirn , wenn man es also füget,
brennt.

Nachhero zeigt sich unsern Augen Orion , welcher die Figur

Von einem Helden hat , der kämpfet , der nahe bey dem Dra¬
chen steht,

Der seinen Schild mehr gegen ihn , als gegen seinen Ochsen,
dreht,

Und selben zu verfolgen scheinet . Derselbige vermehrt nicht nur

Dieß Sternen -Bild ; Es geben mir die hier so nett gestirnten
Schranken,

Bcrschiedne , künftig wohl einmal noch zu eröffnende , Gedanken.

Die Zeichnung ist so rein und richtig ; man folge dieser
Vorschrift nur,

So findet sich, aus lauter Sternen , die nett gezeichnete Figur.

Man brauchet keines andern Umstrichs ; es macht der Sternen
Stand und Schein,

Ohn alle Hüls und Künstele » , die deutliche Figur allein.
Ein
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Ein solches Bild nun macht recht deutlich , in wohlgefügerem

Verband,

Fast von dem ganzen Firmament der meisten Sternen Ort
und Stand,

(So daß , wenn man nur einen steht , man auch die andern
weis, ) bekannt.

Indem ( wie es uns scheint ) verwirrten undBilder -losen
Stand der Sternen,

Ist man , durch dieses Bild,geschickt,aufeine leichte Art zu lernen,
Wie ein Gestirn dem andern folgt . Auch dürft aufdiese Weise sich
Die Menge heidnischer Erfindung - und Namen , die theils lä¬

cherlich,

Theils schimpflich , mit der Zeit vielleicht , aus unserer Idee
entfernen.

Nächst diesem zeigt uns der Gedanke noch ferner etwas
großes an,

Das uns zu Gott , durch feine Werke , in stiller Ehrfurcht,
leiten kann.

Denn da ich aller Sternen Menge , woraus dieß Stcrnen -B ild
besteht,

Samt ihrem ungemeßnen Abstand , und die so ungeheure Größe,
Von einem jeden unter sich, mit meines Geistes Blick , ermesse:

So wird die unumschränkte Macht des Schöpfers würdigstes)
erhöht,

Der viele Billionen Sonnen , in vielen Billionen Sternen,
Die viele Billionen Meilen weit von einander sich entfernen,
Und selbst viel tausend Meilen groß , im tiefen Himmels -Naum

formirt,
Der alle Boden - lose Tiefen , mit Stralen , Licht und Glanz,

geziert,
Der , aus dem Abgrund seiner Klarheit , und undurchdringlich

hellen Licht,
Als
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Als wie aus einem tiefen Meer , in vielen kleinen Quellen bricht,

Woraus man , wie Anbethungs -würdig , und groß der Gottheit
Wesen ist,

Am allerdeutlichsten erblickt , am allerwürdigsten ermißt.

Aus dem , daß aller Himmel Lichter und ungezählter Sternen
Schaaren

In unverrücktem Abstand sind , nunmehr seit so viel tausend
Jahren,

Und so für uns , als unter sich, beständig an demselben Ort,
So unverändert stehn , erhellt , wie unveränderlich sein Wort,

Wie unveränderlich sein Wille , wie ungeschwächet seine Macht,

Da er so unverrückt erhält , was er aus nichts hervor gebracht.

Wann die Bewundrung nun in uns ' der Seelen edelst ' Ei¬
genschaft,

Und der durch sie erzeugte Preis derselben beste Frucht und
Kraft;

Wer wollte denn den Herrn der Sterne , in seiner Schaareir
Pracht , dort oben,

In ehrerbietigster Bewundrung , nicht ehren , preisen , rühmen,
loben?
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